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Bine Rechtshandlung des Schuldners kann auch e in  G läubiger  
an fech ten , der zur Z e it der Vornahme des R ech tsg esch ä fts  
noch n ic h t  G läubiger war, wenn d io  Rechtshandlung ih n  nur 
sp ä ter  b e n a c h te ilig t»
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Verkündet
am 28. September 1964 
K le t t ,
J u stizo b ersek retä r  
a ls  Ur kund s t  e amt or 
der G e s c h ä fts s te l le

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In dem R e c h ts s tr e it

des Bauingen ieurs F r ie drich  
Harz,

Beklagten und R ev is io n sk lä g e rs ,
-  P rozoßbevollm ächtigtor: R echtsanw alt Br,

in  Rhl

d io  Firma Gebrüder 
Haftung in -H

gegen  

Ho

durch ih r e  G esch äftsfü h rer  Ernst  Po—  in
f e ,  Fr i t z  v m  B o^ E  in  M 

Ernst S 
in  Bul

G e se lls c h a ft  mit beschränk ter  
athaus Ecke HMtetraße, v e r tr e te n

R e ___
Herbert

in  D| _  
, P fl^B traße

K lägerin  und R ev is io n sb e k la g te ,
-  P rozeß b evo llm äch tig ter: R echtsanw alt

„ Am B| 
AnJH

Istraßo und

Dor V III. Z iv ils e n a t  des B u n desgerich tshofs hat auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 28. September 1964 unter Mitwirkung 
dos S en atsp räsid en ten  Dr. H aidinger sow ie der B undesrichtor  
A r tl, Br. D orschol, Dr„ Mezger und Mormann

für Recht erkannt*

D ie  R ev is io n  des B eklagten  gegen das U r t e i l  des  
8. Z iv ils e n a ts  des O berlandcsgorichts in  C e llo  
vom 23. Bezember I960 wird auf Kosten d es Be­
k lagten  zurückgew iesen.

Von R echts wegen
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Tatbestand:

Der B ek lagte i s t  der Schw iegervater de3 Inhabers der 
Firma Bauunternehmung F r ied r ich  W |^ ^ ,  Inhaber August

über deren Vermögen am 22. Juni 1957 das Konkurs­
verfahren  e r ö ffn e t  worden i 3 t .  D ie K lägerin  i s t  e in e  G läubi­
g er in  der G em einschuldnerin. S io  hat wegen e in e r  aus der Z eit  
ab 15« Oktober 1956 stammenden Forderung ein  U r t e i l  des 
Landgerichts Duisburg vom 29» Kürz 1957 über 8878,90 DU 
nebst Zinsen e r s t r i t t e n .  Aufgrund d ie s e s  U r t e i l s  hat s i e  cm 
9» A p r il 1957 la u t P fändungsprotokoll pfänden la sse n :

1 A utobahnfertiger "Fahr. V flH M ', 
v e r s te l lb a r  3 ,5 0  b is  4 ,25  A r b e itsb r e ite  
compl. m it a lle n  E r sa tz te ile n »  Gewöhnlicher 
Verkaufswort 15 000 DM, v o r a u ss ic h tlic h e r  
E rlös 12 000 DM.

Unter d ie se r  Angabe s te h t  im P fändungsprotokoll der Vermerk:

Pfandstückc sin d :
1. F er tig e r
2 . 1 P osten  Schalungsschienen  
5» A ntriebsm otor -

Durch S icherungsübereignungsvertrag vom 1 8 ./1 9 . Sep­
tember 1956 hat der Kaufmann August MüflHP seinem  Schw ieger­
v a te r , dem B ek lagten , 10 Maschinen in  angeblichem  Worte von 
65 000 DM ü b e re ig n e t, darunter

1 B eton b ah n fertiger  Ju n ior , H e r s te lle r  J .  
d e r z e it ig e r  W e r t  10 000 DM

300 l f d .  Meter Schalungsschienen dazugehörig a 40 m 
12 000 DM.

Der Sicherungsübereignung l i e g t  nach der im V ertrage gege­
benen Erklärung fo lgen d er Sachverhalt zugrunde: D ie Firma 
F ried r ich  stand m it der N ied ersäch sisohon  Bank fü r
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Y /irtschaft und A rbeit in  Ilan flH ^ , F i l i a l e  in  Ge-
sch äftsvorb in d u n g„ Der B eklagte h a tte  der genannten Bank für  
a l l e  ih re  Ansprüche aus der G eschäftsverbindung am 3» De­
zember 1953 e in e  Grundsehuld von 40 OCO DM und am 18c Sep­
tember 1956 e in e  Grundschuld von 25 000 DM b e s t e l l t e  August 

erkannto an, daß er dem B eklagten  don B etrag von 
65 000 DM nebst Zinsen a ls  Darlehen sch u ld ig  se i»  Zur S ich er ­
h e i t  für d ie se  Darlehensforderung nebst Zinsen und Kosten  
der R echtsverfo lgung übertrug er dem B eklagten  das Bigontura 
an den besonders aufgeführten  zehn M aschinen.

Der B ek lagte  hat aufgrund des S icherungsüboreignungo- 
v ertra g o s der Pfändung dos im Pfändungoprotokoll a ls  An­
trieb sm otor V m m  bozoichnoten B eton b ah n fertigers  
Typ Junior und der 300 m Schalungssch ienen  w idersprochen .
D ie P a rte ien  haben in  den vorhergehenden R echtszügen über­
einstimmend vorgetragen , daß es s ic h  b e i  dem g ep fä n d eton 
A ntriebsm otor um den im SicherungG übereignungsvor-
trago  genannten B etonbahnfertiger Fabrikat Typ Junior
h a n d e lt .

D ie K lägerin  hat m it der am 14» September 1957 zu ge-  
s t o l l t e n  Klage d ie  Sicherungsübereignung des B eto n b a h n ferti-  
goro und der Schalungsschienen nach § 3 AnfG a n gefoch ten . S io  
v er la n g t d ie  V erurteilu ng de3 B ek lag ten , d ie  Zwangsvoll­
streckung in  d ie s e  Gegenstände zu dulden.

Das Landgericht und da3 O berlandesgerich t haben nach 
dem K lageanträge erkannt. Mit der R ev is io n  e r streb to  der Be­
k la g te  d ie  Abweisung der Klage. D ie K lägerin  b ea n tra g t, d ie  
R ev is io n  zurückzuw eisen.
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Entscheidungsgründe:

Dia R ev ision  kann keinen E rfo lg  haben.

I .  1. D ie R ev ision  rügt in  e r s te r  L in ie , das Berufungs­
g e r ic h t  habe dem B eklagten  das r e c h t l ic h e  Gehör v e r s a g t . Der 
B eklagte habe im S c h r if t s a tz  vom 6. A p r il 1959 ausdrück lich  
auf se in en  gesamten Vortrag in  den Akten 8 ü 81 /58  des 
B eru fu n gsgerich ts verw iesen . Trotzdem nohmo der Tatbestand  
dos B eru fu n g su r te ils  nur auf T e ile  der Akten 8 U 81/58  
Bezug. B e i d iesen  Akten handelt es s ic h  um d ie  unter dem 
A ktenzeichen 3 0 87/57 des Landgerichts G öttingen  erhobenen 
Klage des Beklagten dos vorliegen d en  R e c h ts s tr e i t s  gegen  
den Verwalter im Konkurse der Firma F r ied r ich  W m i t  
der der j e t z ig o  B ek lsg to  (d o r tig e  K läger) d ie  Herausgabe der 
ihm zur S ic h e r h e it  ü bereigneten  Maschinen v e r f o lg t .  Das Be­
ru fu n gsger ich t hat an demselben Tage, an dem es über den 
vorliegen d en  R e c h ts s tr e it  verh an d elt h a t , auch über jenen  
R e c h ts s tr e it  v erh a n d elt. Der Konkursverwalter i s t  zur 
Herausgabe zw eier Maschinen v e r u r te i l t  worden, im übrigen  
i3 t  d ie  K lage, so auch h in s ic h t l ic h  des B eton b ah n fertigers  
und der S chalungssch ienen , d ie  den Gegenstand dos v o r l ie ­
genden R e c h ts s tr e i t s  b ild e n , abgewieson worden. Da der Be­

k la g te  s ic h  auf den gesamten In h a lt der Akten

bezogen habe, h ä t t e ,  so meint d ie  R e v is io n , das Berufungs­
g e r ic h t  n ich t nur e in z e ln e  A k te n te ile  h era u sg re ifen  und den 
gesamten Vortrag der B eklagten  im übrigen u n b erü ck sich tig t  
la sse n  dürfen .

D iese  Rüge geht f e h l .  D ie Akten 8 U 81 /5 8  haben, w io  
d ie  Anführung e in z e ln e r  A k ten b estam lte ile  b e i der Wieder­
gabe der P rozeß gesoh ich te  im Tatbestand des angefochtenen  
U r te ils  und b e i der Beweiswürdigung o r g ib t , in  der münd­
lic h e n  Verhandlung des gegenw ärtigen R e c h ts s tr e it s
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Vorgelegen«, Dio Vorlegung von Akt on kann n ich t nur in  Rahnen 
e in er  Beweisaufnahme er fo lg en . Es i s t  auch z u lä s s ig ,  daß der 
In h a lt  von Akten a ls  Prozeßvorhringon in  den Prozeß e in g o -  
fü h rt w ird , indem d ie  P a rte ien  aus Akten, d ie  dom G erich t  
v o r lie g o n , vortragen  (RGZ 102, 328, 3 3 0 ). Das muß au sw eis­
l i c h  des T atbestandes auch h ie r  geschehen s e in .  Im Tatbe­
stand wird ausdrücklich  f e s t g e o t o l l t , d io  P a rte ien  h ätton  
ih r  e r s t in s ta n z lic h e s  Vorbringen w ied erh o lt und nach Maßgabe 
der im zw eiten  Rechtszugo gew echselten  S c h r if t s ä tz e  erg ä n zt. 
In dem S c h r if ts a tz  des B erufungsrechtszuges vom 13. September 
1958 und vom 6 . A p r il 1959 h a tte  der B ek leg to  aber auf den 
In h a lt  der Akten 8 U 81/58  verw iesen . Daraus f o l g t ,  daß der 
B ek lagte  in  der mündlichen Verhandlung vorgetragon  h a t, er 
b ezieh o  s ic h  auf den In h a lt d ie se r  dem G ericht v o r lieg en d en  
Akten. Dio Meinung der R ev is io n , das B eru fu n gsger ich t habe 
n ich t das a ls  vorgetragen  angesehen, was der B ek lag te  habe 
Vorbringen w o lle n , f in d e t  m ithin im B e ru fu n g su r te il keino  
S tü tz e . Daraus, daß das B erufungsgerich t b e i der Wiedergabe 
des E rgeb n isses der Beweisaufnahme nur auf e in z e ln e  T e i le  
der Akten v e r w e is t , e r g ib t  s ic h  n ic h ts  G e g e n te il ig e s . Im 
übrigen  h ä tte  der B ek la g te , wenn er m oint, daß der Tatbestand  
se in  Vorbringen n ic h t  v o lls tä n d ig  w iedergebe, d essen  Er­
gänzung nach § 320 ZPO beantragen können.

2 . I s t  m ith in  davon aus2ugehen, daß der B ek lagte  d e s ,  
was er a ls  K läger in  den Akten 8 U 81 /58  des Berufungsgericht!: 
vorgetragon h a t, a ls  B ek lag ter  auch im v o rlieg en d en  R ech ts­
s t r e i t  vorgebracht h a t , so kommt es auf d io  w e ite r e  Hugo 
der R ev is io n  an, das B erufungsgericht habe den P ro zo ß o to ff  
n ic h t  e r sch ö p ft , w e il  es das Vorbringen des B ek lagten  in  den 
Akten 8 U 81 /58  n ich t v o lls tä n d ig  b e r ü c k s ic h tig t  habe. Auch 
d ie s e r  A n g r iff  geh t f e h l .
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Y/enn auch e in e  Verweisung auf Akten an s ic h  nach § 137 
Abs. 3 ZPO den P a rte ien  g e s t a t t e t  i s t ,  so kann e3 schon  
z w e ife lh a ft  s e in ,  ob e in e  bloße Bezugnahme auf Akten ohne 
Angabe, w elche A k ten b estan d te ilo  a ls  vorgotragen  g e lte n  
s o l le n ,  z u lä s s ig  i s t .  Darüber bedarf es h ie r  aber k ein er  
E ntscheidung. D ie R ev ision  lä ß t  es  nämlich an joder Angabe 
im e in ze ln en  fe h le n , w elches Vorbringen das B eru fu n gsgerich t  
übergangen habe. S ie  führt le d ig l ic h  an, der B ek lagte habo 
in  den Akten 8 ü 81 /58  ausdrücklich  vorgotragen , d ie  Gläu­
b ig er  s e ie n  n ich t b e n a c h te il ig t  worden, am 19. September 1956 
s e i  d ie  Gemeinschuldnerin noch n ich t zahlungsunfähig gew esen , 
der Wert der ü bereigneten  Maschinen habo n ich t 65 000 DM 
b etragen , der B ek lagte  s e i  in  dem Bot r ie b e  der Gemeinschuld­
nerin  n ich t v era n tw o rtlich  gewesen und habe n ich t Beechoid  
gewußt, s c h l ie ß l ic h  s e i  der D irek tor der N ied ersäch oischen  
Bank für W irtschaft und A rb eit n ich t g etä u sch t worden. Dabei 
ü b ersieh t d ie  R ev is io n  aber, daß d io so  Punkto auch in  don 
S c h r if ts ä tz e n  behandelt worden s in d , d ie  d ie  P a r te ie n  im 
v orliegen d en  R e c h ts s tr e i t  gew ech selt haben.

3 . E ine andere Präge i s t ,  ob da3 B erufungsgerich t b e i  
se in e r  Beweiswürdigung Vorgänge aus den Akten 8 ü 8 1 /5 8  v e r ­
w ertet h a t, d ie  es n ich t im Wego dos Urkundenbeweioos zum 
Gegenstand der mündlichen Verhandlung des vor liegen d en  
R e c h ts s tr e i t s  gemacht h a t. D ie h ier a u f s ie len d en  Rügen der  
R ev is io n  werden im fo lgenden  b eh a n d elt.

I I .  Das angefochtene U r t e i l  h ä lt  auch im übrigen don 
A n griffen  der R ev is io n  stan d . Das B erufungsgerich t nimmt ohne 
R echtsverstoß  an, d ie  K lägerin  habo d ie  Sicherungsüberoignung  
des S tr a ß e n fer tig e r s  und der Schalungsschienen nach § 3 
Abo. 1 Nr. 2 AnfG anfechten  können.
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1 . G läu b igerbenachteiligu ng .

a) Das B erufungsgerich t führt au s, in  der Weggabe dos 
w esen tlich en  T e i le s  des Baumaschinenparks des Schuldners 
l i e g e  m indestens e in e  Verminderung der A ktivm asse. D iese  
Folge s e i  u nm ittelbar durch das angefochteno G eschäft e in ­
g e tr e te n . Zu Unrecht z ieh e  der B ek lagte das m it dem H inw eis 
in  Z v /e ife l, daß das Vermögen des Schuldners e in en  Gegenwort 
in  Form dor K reditausw eitung erh a lten  habe. Da d ie  Firma 
F ried r ich  ihren  Kredit b e i der Bank fü r  W irtsch aft
und A rb eit b e r e it s  vor der B e ste llu n g  der zw eiten  Grund­
schuld überzogen h a tte , s e i  ih r  w e ite r e r  K redit nur in  Höhe 
von 8192,14  DM zugewachsen, w ie s ic h  aus einem Kontoauszug 
in  den Akten 8 U 81 /58  ergebe. D ieser  Kreditzuwachs bedeute  
keinen pfändbaren Anspruch des Schu ldners, sondern gewähre 
ihm nur d io  M ö g lich k e it, b is  zu diesem  B etrage K redit in  
Anspruch zu nehmen, f a l l s  dessen  s o n s t ig e  V oraussetzungen, 
in sbesondere da3 F ortbestehen  der K red itw ü rd igk eit, w e it e r ­
h in  vorlägon . Darüber hinaus s e i  da3 B estehen  o in os K red it-  
gewährungsansprucheo fü r  d ie  G läubiger n ich t e r s i c h t l i c h .

b.) D ie R ev ision  erhebt gegen d ie s e  Erwägung zu Unrecht 
d ie  V erfahrensrüge, daß der Kontoauszug, der s ic h  in  don 
Akton 8 U 81 /58  b e fin d e , im vorliegen d en  F a l l  n ich t zum 
Gegenstand der Verhandlung gemacht worden s e i .  Der Konto­
stand war a u sw eis lich  des Tatbestandes zw ischen den P a r te ie n  
im B erufungsrochtszuge u n s t r e it ig .  Das Landgericht h a tte  
au sdrück lich  f e a t g e s t e l l t , schon am 8 . September 1956 s o i  
das Konto um rund 12 000 DM, am 14» September 1956 um rund 
56 000 DM und am 15. September 1956 um 41 307 ,86  DU über­
zogen gew esen. Unter dem 17. September 1956 habe d ie  Bank 
den Schuldner einen neuen K red itbetrag von 50 000 DM auf 
dem laufenden Konto gutgc3chrieben und dabei u n ter  Abzug



e in er  Bearbcitung3gebühr von 500 DM den überzogenen Betrag  
a u sg eg lich en , so daß ein  verfügbarer Betrag von 8192,14  DU 
gutgesch riob en  worden sei«, D iese  F e s ts te llu n g e n  hat der 
B eklagte n ich t a n g eg r iffen .

D ie R ev is io n  macht w e iter  g e lte n d , d ie  G läubiger s e ie n  
durch d io  Sicherungsübereignung n ich t b e n a c h te il ig t  worden. 
Der Wert der zur S ich er h e it  übereigneten  Maschinen habe 
nur 30 000 DM b etragen . In Wahrheit s e i  d ie  Übereignung 
der Maschinen nur d ie  G egen leistung fü r d ie  Einräumung der 
zw eiten  Grundschuld von 25 000 DM gew esen. Mit d ie s e r  Grund­
schuld habe d ie  Bank g e s ic h e r t  werden s o l le n  und d ie  Firma 
F ried r ich  habe dadurch d ie  Umwandlung des b ish e r ig e n
k u r z fr is t ig e n  K red its in  la n g fr is t ig e n  K redit sow ie w ei­
teren  K redit e r la n g t . V erglichen  werden müsse deshalb  der 
Wert der Grundschuld mit dem Wert der ü bereigneten  Maschinen* 
Eine Verminderung der Aktivmasse l i e g e  danach n ich t v o r . 
W ir tsc h a ft lic h  s e i  d ie  Sicherungsübereignung der Maschinen 
an d ie  B ek lagte  so anzusehen, a ls  habe d ie  Firma m it
den Maschinen d io  Bank unm ittelbar g e s ic h e r t .

D ie A uffassung des B eru fu n gsgerich ts lä ß t entgegen der 
R evision  einen  R echtsirrtum  n ich t erkennen. Auch wenn d io  
Sichcrungsüberoignung in  e r s te r  L in ie  e in e  G egen leistung i" 
d ie  B e ste llu n g  der zw eiten  Grundschuld von 25 000 DM govcc 
se in  s o l l t e ,  so wäre e in e  G läu b igerbenachto iligun g doch nur 
a u sg esch lo ssen , wenn d ie  sp ä tere  Gemeinechuldncrin fü r  d as, 
was s i e  aufgab, e in o  v o llw e r t ig e  G egen leistung bekommen 
h ä tte  (BGH U rt. v . 9 . Februar 1955 -  IV ZR 173/54 IM KO 
§ 30 Nr. 2 ) .  Daß d io  B este llu n g  der zw eiten  Grundschuld voi 
25 COO DLI zugunsten der N ied ersäch sisch en  Bank fü r A rb eit  
und W irtsch aft fü r d ie  spätero  Gemeinschuldnerin n ich t den
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zur S ich er h e it  übereigneten  Maschinen g le ic h w e r t ig  war, 
mögen d ie s e  auch nur 30 000 DM wert gewesen s e in ,  hat das 
B erufungsgericht ohne R echtsirrtum  angenommen. Soweit d ie  
Bank durch d ie  Grundschuld zur w eiteren  Stundung des b ish er  
eingeräumten K red its veran laßt wurde» h a tte  s ic h  das A k tiv ­
vermögen der sp äteren  Gemoinschuldnerin überhaupt n ic h t  e r ­
höht. Sofern aber d ie  M öglich k eit, d ie  K reditspanne b e i der  
Bank um rund 8 000 DM auszuw eiton, das Aktivvermögen der 
späteren  Gemeinschuldnerin vermehrt haben s o l l t e ,  lä g e  
j e d e n fa lls  e in e  v o llw e r t ig e  G egen leistu ng  n ic h t vor» denn 
der z u sä tz lic h e  K redit von 8 000 DM wäre mit dem V erlu st  
von Maschinen im Werte von m indestens 30 000 DM erkauft 
worden. H ier hat a l l e n f a l l s  d ie  Sicherungsübereignung in  
ursächlichem  Zusammenhang mit anderon E re ig n issen  der Kon­
kursmasse auch V o r te ile  geb racht, d ie  jedoch  k ein e  v o l l ­
w ertig e  G egen leistu ng  fü r  d ie  durch d io  Handlung dos Schuld­
ners bew irkte Vermögensminderung d a r s to lle n . In einem s o l ­
chen F a lle  i s t  nach übereinstim mender A nsicht von R echt­
sprechung und S ch rifttu m  sowohl eino Anfechtung des Konkurs­
v erw a lters  a ls  auch e in e  Anfechtung außerhalb des Konkursos 
s t a t t h a f t  (BGHZ U rt. v . 25. September 1952 -  IV ZR 13/52 -  
DM KO § 30 Hr. 1; Mentzel/Kuhn, KO 7 . A u fl. § 29 Anm. 3 5 ) .

D ie R ev is io n  m eint w e ite r , es s e i  z w e ife lh a f t ,  ob der 
b ish e r ig e  K redit und w e iter er  K redit Überhaupt in  Anspruch 
genommen worden s e ie n .  Das B erufungsgerich t h ä tte  nach 
§ 139 ZPO den B eklagten  danach fragen  müssen. Er h ä tte  s ic h  
alsdann auf e in e  Auskunft der Bank beru fen . D ie Rüge geh t 
schon deshalb  f e h l ,  w e i l  d io  R ev is io n  n ich t s a g t ,  was der 
B ek lagte  au f Befragen vorgetragen  h ä tte . Im übrigen  i s t  
auch n ich t e r s ic h t l ic h ,  welche re c h tlic h e n  Folgen d ie  R evision  
aus der Frage, w iew eit der K redit in  Anspruch genommen worden
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i s t ,  ziehen  w i l l .  H ätte d ie  Firma W ^ p p  d ie  ih r  durch d ie  
Sichcrungsübereignung zu geflossen on  M öglichkeit n ich t aus- 
g en u tz t, so wären durch d ie  Übereignung ih r e  G läubiger e r s t  
rech t b e n a c h te il ig t  worden.

Zu Unrecht b eru ft d ie  R evision  s ic h  s c h l ie ß l ic h  d arau f, 
daß d ie  K lägerin  zur Z eit der Sicherungoübereignung noch 
n ich t G läubigerin  der Firma W p p ^  gewesen s e i .  D io Vor­
nahme dos G esch äftes braucht n ich t bestimmte G läubiger zu 
b e n a c h te ilig e n . Daher kann auch jemand, der zur Z eit der 
Vornahme des R ech tsgeoch äftes noch n ich t G läubiger war, 
d ie s e s  an fech ten , wenn es ihn nur sp äter  b e n a c h te i l ig t .  An 
d ie s e r  vom R eich sg er ich t und im S chrifttum  übereinstimmend  
v er tre ten en  A uffassung i s t  fe stzu h a lto n  (RGZ 26, 13» 
M ontsel/Kuhn, aaO § 31 Anm. 12; W arneyer/ßohnenberg, AnfG
4. Au f l . § 1 Anm. I l l  S. 41 und § 3 Anm. I I  10 S. 1 01 ).

2 . B en a ch te ilig u n g sa b sich t des S chu ldners.

a) Das B erufungsgerich t fü h rt aus, der B eklagto  habe 
n ich t vermocht, d ie  fü r e in e  G läu b igerb en ach teiligu n gsab ­
s ic h t  dos Schuldners sprechende g e s e t z l ic h e  Vermutung aus- 
zuräumon. Im G e g en te il spreche v i e l  d afü r, daß e in e  Benach- 
te i l ig u n g s a b s ic h t  des Schuldners V orgelegen habe.

So sprächen Vermögensstand und l iq u id a t io n s lä g e  der 
vom Schuldner b etrieb en en  Firma W<p^p eher fü r a ls  gegen  
e in e  B en a c h te ilig u n g sa b sich t. Zur B erich tigu n g  der Verbind­
l ic h k e ite n  s e i  zur Z eit des A bschlusses des V ertrages v e r ­
w ertbares Vermögen n ich t vorhanden gew esen. D ie Maschinen 
und Baugeräte s e ie n  -  abgesehen davon, daß s i e  zur Veräuße­
rung n ich t zur Verfügung standen , wenn das Unternehmen n ic h t  
zum B rliegen  kommen s o l l t e  -  zu ihrem w esen tlich en  T e i le
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dem B eklagten  übereignet gewesen- Die G esc’näftsforderungcn  
habe der Schuldner durch d ie  sogenannte M antolzes3ion vom 
31. Oktober 1955 an d ie  N iod ersäch sische Bank fü r  W irt­
sch a ft  und A rbeit ab getreten - E ig en k a p ita l s e i  im September 
1956 n ich t mehr vorhanden, sondern a u sw e is lic h  der e igen en  
H andelsbilanz des Schuldners zum 1. Januar 1956 v o lls tä n d ig  
aufgezehrt gewesen und in  ein  S o l l  von 5222 PM verw andelt 
worden. Baumaschinen, Lastkraftw agen, k u rz leb ig e  W irt-  
sc h a ftsg ü te r  und äh n lich e Vermögensstücko se ie n  nur m it einen 
Wert anzusetzen , der s ic h  ergebe, wenn ih re  Verwertung 
dio  A ufrechterhaltung des B e tr ieb es  n ich t b e e in f lu s s e .  Es 
kommo daher auf das unter A ufrech terhaltung d e s 'B e tr ie b e s  
verfügbare E igen k ap ita l und s e in  V erh ä ltn is  zu den s o fo r t  
f ä l l ig e n  Schulden an. D ieses  V erh ä ltn is  s e i  aber nach dem 
Gutachten des Sachverständigen  S ch B B B  denkbar ungünstig  
gewesen. P io  k u r z fr is t ig  f ä l l ig e n  V erb in d lich k eiten  s e ie n  
n ich t durch entsprechend liq u id e  M itte l gedeckt worden. P io  
Firma V /B B 9  s e i  nach dem Gutachten überhaupt nur am Loben 
g eb lieb en , w e il  s i e  ih re  Akzeptschulden erh eb lich  au sge-  
w o ite t  habe. D ieser  Umstand habe s c h l ie ß l ic h  zur o ffen en  
Zahlungsunfähigkeit g e fü h r t, w e il  d ie  Bank für W irtsch aft  
und A rbeit s ic h  w e ig e r te , ohne sogenannte Baransc h a f fung 
W echsel zu d isk o n tie r e n . Z ah lungsschw ierigkeiten  h ä tten  s ic h  
b e r e it s  im Laufe des Sommers 1956 d e u tlic h  a b g eze io h n c t.
S ie  s p ie g e lte n  s ic h  auch in  den K reditüberziehungen w ied er , 
d ie  vom 1* September 1956 b is  15. September 1956 von 20 OCO DU 
auf über 41 000 PM an gestiogen  s e ie n . Ein d e u t lic h e s  Kenn-. 
Zeichen fü r  den sch lech ten  Stand des Unternehmens s e ie n  
d ie  Steuerschulden  gew esen, d ie  86 402 ,15  PM und 9734 PM 
betragen h ä tte n . Ein w e ite r e s  Anzeichen dafür, wio sc h le c h t  
d ie  Firma W^BHft gestanden habe, se ie n  d ie  Rückstände an 
Urlaubsmerken, d io  der Konkursverwalter für den 1 . Oktobor
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1956 n it  m indestens 15 000 DM angegeben habe., Das in  der 
H andelsbilanz zun 1» Januar 1956 ausgewioseno M inuokapital 
von 5222 ,- DM habe s ic h  durch den Vorlu s t  dos Jahres 1956 
von 260 940 DM und d ie  Privatentnahmen auf e in  M inuokapital 
von 294 976 DM vermehrt« Dieoo m iß lich o  Dago habe dazu g e ­
fü h r t, daß um d ie  W eihnachtozeit 1956 nach dem eigonon  
Vortrag dos B eklagten  ein  F am ilienrat 3 tattgefun d en  habe, 
in  dem e r ö r ter t  s e i ,  ob der B etr ieb  zu liq u id ie r e n  oder 
in  das In d u str ie g e b ie t  zu ver lagern  se i*  Hieraus könne 
rückwirkend g esch lo sse n  werden, daß s ic h  auch schon d r e i  
Monate vorher zumindest d e u tlic h e  Anzeichen der I l l i q u i d i t ä t  
abgezoichnet h ä tte n . A ngesich ts d ie s e r  ganzen Bago müoeo 
der Schuldner erkannt haben, daß d ie  ihm durch d ie  Aus­
weitung des Bankkredits zu fließendon  liq u id en  M itte l von 
wenig über 8000 DM kein e g ru n d sä tz lich e  Wendung zum B esse­
ren bringen konnten.

b) Die R ev ision  tr ä g t  demgegenüber in sbesondere don 
In h a lt der R evisionsbegrü nd un gsschrift des B eklagten  in  
der Sache VIII ZR 22/61 (8 U 81 /58  doo O berlandesgerichto  
in  C elle ) auch in  der vorliegend en  Sache v o r . Die Aus­
führungen gehen aber in so w eit in s  Leere, a ls  s i e  s ic h  
gegen d io  Annahme wenden, d ie  Firma Y / ^ |^  s e i  ab 19» Sep­
tember 1 956 .zahlungsunfähig oder überschu ldet gewesen.
H ierauf hat das B erufungsgerich t in  der vorliegen d en  Sache 
n ich t a b g e s t e l l t ,  D ieoo Frage wird nur -in dem U r te i l  dor 
Sacho 8 U 8 1 /58  e r ö r te r t .  Z ahlungsunfähigkeit oder Über­
schuldung io t  auch n ich t g e s e t z l ic h e  Voraussetzung der An­
fechtung außerhalb des Konkurses.

D ie w eiteren  A n g r iffe  der R ev is io n  r ich te n  s ic h  in  
w esen tlich en  gegen d io  auf dem Gutachten des Sachverständigen  
S ch flH D  beruhenden ta tsä c h lic h e n  F ests te llu n g en  des
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B eru fu n g sg er ich ts , Vermögenslage und L iq u id itä t  der Firma 
se ie n  denkbar ungünstig gewesen» M t  ihnen kann d io  

R evision  n ich t gehört werden. Keinen R ech tsverstoß  e n th ä lt  
es entgegen der A nsicht der R ev is io n , wenn das Berufungs­
g e r ic h t  in  Übereinstimmung mit dem S achverständ igen  b e i der 
Prüfung der Vermögenslage d ie  zum B etr io b o  e r fo r d e r lic h e n  
Gegenstände und d io  kurzleb igen  W ir tsch a ftsg ü ter  n ic h t  m it 
einem nennenswerten Betrage b e r ü c k s ic h tig t  h a t, w e i l  s i e ,  
wenn der B etrieb  fo r tg e s e tz t  werden s o l l t e ,  n ich t zur Finan­
zierung verwendet werden konnten.

Auch d ie  w eiteren  Rügen der R ev is io n  s t e l l e n  e ic h  in  
w esen tlich en  a ls  u n zu lä ss ig e  A n g r iffe  gegen d ie  T atsachon- 
würdigung des B eru fu n gsgerich ts dar. Wenn das B erufungsgericht 
daraus, daß d ie  Bank fü r  Y /irtsch aft und A r b e it , d ie  durch d io  
Grundschulden e in e  g ew isse  Sicherung erfahren h a t te , w e ite r  
s t i l l h i e l t ,  und daraus, daß Prüfungen b e i  der Firma 
ohne Beanstandungen v er la u fen  s in d , n ic h t  den Schluß gezogen  
h a t, dem Inhaber habe d ie  B en a ch te ilig u n g sa b sich t g e ­
f e h l t ,  so l i e g t  darin  kein  V erfahrensverato ß . B ios umao w eni­
g e r , a ls  das B erufungsgerich t aufgrund der ihm zustohenden  
t a tr ic h te r l ie h e n  Würdigung der Bekundung des Zeugen Bank­
d irek to r  x a m m m  annimmt, diesem  s e i  von der Firma 
kein  r e in e r  Wein eingesch en kt worden, er s e i  h in te r s  L icht 
g efü h rt worden. Bas B erufungsgerich t war auch n ich t g eh in d ert, 
aus dem seinem In h a lt nach u n b estr itten en  Schreiben des V.ao- 
aorw irtsch aftsam tes Braunschweig vom 9« August 1956 zu 
s c h lie ß e n , d ie  Firma habe A ufträge durch Angebote
h ere in h o len  w o lle n , d ie  Z w eifel an der sachgemäßen Ausführung 
des A uftrages h ätten  aufkommen la s s e n . Bas g le ic h e  g i l t  von 
der B eu rte ilu n g  des B eru fu n gsgerich ts über, d ie  Erörterungen  
des "F am ilienrate311 und von dem Schluß , den das Berufung!*- 
g e r ic h t  daraus z ie h t ,  daß nach dem W ortlaut des S ich cru n gs-
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übercignungavertrage3 auch schon lange bestehende Ansprüche 
dos Boklagten nunmehr g e s ic h e r t  werden so llte n »

Soweit d ie  R ev ision  fern er  g la u b t, aus der T atsach e, 
daß Fam ilienangehörige des Schuldners diesem  noch w e itero  
M itto l zur Verfügung g e s t e l l t  haben und d ie  entstandenen Vcr~ 
lu o to  durch Kreditgewährung aufgofangen werden s o l l t e n ,  oinon  
Anhaltspunkt fü r  feh len d o  B on ach to iligu n gsab sich t fin d en  au 
künnon, ü b ersieh t s i e ,  daß, w ie das B eru fu n gsgerich t m it Recht 
auoführt, nach stä n d ig er  Rechtsprechung e in e  B en a ch to ilig u n g s-  
a b sich t des Schuldners n ich t schon durch s e in e  Hoffnung aus­
g esch lo ssen  w ird , in  absehbarer Z e it M it te l  für e in e  B e fr ie ­
digung der G läubiger sur Verfügung zu haben» Nur d io  v o l l e  
Überzeugung, er werdo se in e  G läubiger g ä n z lic h  b e fr ie d ig e n  
oder w en igsten s in  absehbarer Z eit h ier zu  e r fo r d e r lic h e  M itto l  
erlangen können, sc h ließ en  e in e  G läu b igerb cn ach teiligu n go-  
ab sich t aus» Daß August MHHD d ie s e r  Überzeugung gewesen  
s e i ,  hat der B ek lagte  nach den in so w e it  unangreifbaren F e s t ­
s t  ollungen dos B eru fu n gsgerich ts n ich t dargetan . Die R ev is io n  
macht zwar g e lte n d , der B ek lagte  habe s ic h  auf einen  Zougon 
E a S H H H i sum Bew eise dafür bezogen, 03 s e i  fü r  d ie  B e te i­
l ig t e n  im September 1956 keinesw egs k la r  gew esen, daß irg en d ­
welche S ch w ierigk e iten  w eiteren  Ausmaßes, d io  etwa zu einem  
V erg le ich s- oder Konkursverfahren h ä tten  führen können, be­
standen h ä tte n . Auf d ie se n  B e w e isa n tr itt  brauchte aber das 
B eru fu n gsgerich t n ich t oinzugehen. Br i s t  v ö l l i g  n ic h ts ­
sagend. Der B oklagte h ä tte  erk lären  müssen, welcho Tatsachen  
den Schluß r e c h tfe r t ig e n  s o l l t e n ,  daß w ir t s c h a f t l ic h e  Schwie­
r ig k e ite n  größeren Ausmaßes n ich t zu erkennen gewesen se ien »  
S c h lie ß lic h  rügt d io  R ev is io n , das B erufungsgericht habe d ie  
in  A ussich t genommene Vernehmung des Zeugen n ich t
durchgcfüfcrt. Dazu beanstandet d ie  R o v is io n , daß das Beru­
fu n g sg er ich t aus den Akten 8 U 81/58  zuungunsten des B eklagten
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dessen  Behauptungen entnommen habe, habe im Januar
1957 f e s t g e s t e l l t ,  daß d ie  Firma i l l i q u i d e  geworden
se i»  Dia R ev ision  sc h e in t  sagen zu w o lle n , würde b e i
e in er  Vernehmung bekundet haben, d ie  Firma s e i  zwar
i l l i q u i d e  geworden, er würde aber e in en  V erg le ich  vorgo-  
sch lagen  und damit zum Ausdruck gebracht haben, daß das 
Unternehmen noch zu r e t te n  s e i .  Das B eru fu n gsgerich t d u r fto  
von e in e r  Vernehmung des Zeugen A f lB B  ohne R ech tsverstoß  
absehen. Rach dem eigenen Vorbringen der B ek la g ten , w ie os 
d ie  R ev is io n  w ied erg ib t, hat Ankner n ic h ts  darüber bekunden 
s o l le n ,  daß der Inhaber der Firma August im
September 1956 der Überzeugung genesen s e i ,  er  werde d ie  
zur v o lls tä n d ig e n  B efr ied igu n g  a l l e r  G läubiger er fo rd er lich en  
M itte l  erlangen .

Was s c h l ie ß l ic h  d ie  a llgem ein e Rüge b e t r i f f t ,  daß da3 
B erufungsgerich t das B ew eisergebnis in  der Saoho 8 U 8 1 /5 0  
verw ertet habe, ohne daß d ie  entsprechenden A k ten b esta n d te ile  
zum Gegenstand der Verhandlung in  der v o r lieg en d en  Sache g e ­
macht s e ie n , können d ie  A n g r iffe  im Ergebnis keinen E r fo lg  
haben, w e il  das U r te i l  n ich t auf dem V erfahrensverstoß  be­
ru h t. Daß d ie  von der R evision  genannten K reditüberziehungen  
m indestens im zw eiten  R echtszuge u n s t r e i t ig  waren, i s t  be­
r e i t s  erwähnt. Wenn das B eru fu n gsgerich t h ie r b e i auf d ie  
Akten 8 U 8 1 /58  Bezug nimmt, so i s t  das g eg en sta n d s lo s . D ie  
w eiteren  Erwägungen des B eru fu n g sg er ich ts , d ie  d ie  R ev is io n  
mit der h ie r  behandelten Rüge b ean stan d et, b e tr o ffe n  nur Vor­
bringen der K lägerin , das darauf z i e l t ,  der Schuldner habo 
d io  A bsicht gehabt, s e in e  G läubiger zu b e n a c h te ilig e n . Da­
gegen handelt das B erufungsgerich t n ic h t etwa m it der Vor­
w eisung auf d io  Akten 8 U 81 /5 8  Behauptungen des Bekl£^tpn__ 
ab. Die R evision  verkenn t, daß n ich t d io  K lägerin  vortrogen  
und nachweisen muß, der Schuldner habe d ie  B en a ch to ilig u n g s-
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ab sich t gehabt, sondern der B ek lagte dartun muß, dem Schuld-  
ner habe d ie se  A bsicht g e f e h lt ,  B leib en  d ie  von der R oviaion  
an gegriffen en  Ausführungen, d ie  im übrigen gegenüber den 
so n stig en  F ests te llu n g en  de3 B eru fu n gsgerich ts n ich t in s  
Gewicht f a l l e n ,  u n b erü ck sich tig t, so ändert s ic h  n ic h ts  an 
der Würdigung des B eru fu n g sg er ich ts , der B eklagto habe d ie  
g e s e tz l ic h e  Vermutung fü r  e in e  B en a ch te ilig u n g sa b sich t des 
Schuldners n ich t ausgeräumt.

3 . Kenntnis der B en a ch te ilig u n g sa b sich t.

a) Das B erufungsgerich t i s t  der A n sich t, der B ek lagto  
s o i  den ihm obliegenden B ew eis, daß er e in e  B en a ch to ilig u n g s-  
a b sich t dos Schuldners n ich t gekannt habe, sch u ld ig  g e b l ie ­
ben. Bo spreche v ie lm ehr sehr v i e l  d a fü r, daß ihm d ie  Benach- 
t e i l ig u n g s a b s ic h t  s e in e s  mit ihm in  Hausgem einschaft wohnen­
den und m it ihm im G eschäft tä t ig e n  Schwiegersohnes bekannt 
gewesen s e i .-D a s  B eru fu n gsgerich t s t e l l t  aufgrund der vom 
Landgericht durchgeführten Beweisaufnahme -  n ic h t , w ie d ie  
R evision  m eint, durch u n zu lä ss ig e  Verweisung auf d ie  Akten 
8 U 81/58  -  f e s t ,  daß der B ek la g te , der b is  zum Jahre 1950 
Inhaber der Firma gewesen s e i ,  s ic h  n ich t nur w e ite r
um das G eschäft gekümmert habe, sondern auch von B e d ien ste ­
te n , Besuchern und G eschäftspartnern  aufgrund s e in e s  Auf-, 
trc tcn 3  und se in e r  S te llu n g  in  dem G esch äft, wenn n ich t a ls  
der Inhaber, so doch a ls  der m aßgebliche M itinhaber des 
Unternehmens angeaohen Worden s o i .  Ra nimmt auf d ie  Anhörung 
des B eklagten in  den Akten 8 U 8 1 /5 8  Bezug, wonach er ange­
geben h a t, daß neue G esch ä ftsa b sch lü sse  gemeinsam m it dem 
Schwiegersohn e r ö r te r t  worden s e ie n  und er damals -  gem eint 
b e i Abschluß des S icherungsübereignungovertrages -  noch g e ­
su n d h e it lic h  in  Ordnung gewesen s e i .  Des B eru fu n gsgerich t
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fü h rt danach au s, möge der B ek lagte auch in  kaufmännischen  
E in z e lh e ite n  des Unternehmens dem Schuldner, seinem  Schwie­
gersohn, und dem zu den entscheidenden  Besprechungen zuge­
zogenen B uchhalter v er tra u t haben, so könne doch n ich t  
z w e ife lh a ft  s e in ,  daß er s ic h  vor der B e ste llu n g  der zw ei­
ten  Grundschuld, zu der er s ic h  auf Verlangen der Bank bo- 
r o it f in d e n  mußte, um d ie  durch d ie  K reditüberziehung veran -  
la ß to  Ausweitung des Bankkredits zu e r r e ic h e n , genau in fo r ­
m iert habe und daß gerado das erncuto A bsicherungsverlangon 
dor Bank ihm vor Augen geführt habe, daß das Unternehmen 
s e lb s t  aus eigenen  M itte ln .k e in e  ausreichenden S ic h e r h e ite n  
mehr zu b ie te n  habe« A ngesichts d ie s e r  Umstände sprecho  
n ic h ts  dagegen, daß der B eklagte das G eschäftsgebaren  s e in e s  
Schwiegersohnes b il l ig e n d  in  Kauf genommen und d ie  Lago dos 
G esch äfts zumindest in  großen Zügen gekannt habe und daß 
er s ic h  auch s e in e r s e i t s  darüber k la r  gewesen s e i ,  d ie  Über­
eignung der Maschinen an ihn nehme den G läubigern w esent­
l ic h e  Z u griffsm ög lich k eiten  und v err in g ere  ih re  B e fr ie d i -  
gu n gsau ssich ten . Bor B eklagte habe daher, so m eint das 
B eru fu n g sg er ich t, n ich t 2u w id erlegen  verm ocht, daß auch auf 
ihn z u tr o f fe ,  was der Sachverständige S c h f lÜ P  a ls  Ergebnis 
s e in e s  Gutachtens dahin zusammengefaßt habe; fü r  jed en , der 
E in b lick  h a t t e ,  s e i  k la r  gewesen, daß das Unternehmen dem 
Konkurs entgegongohe0

b) D ie R ev ision  g r e i f t  d ie  F e s ts te llu n g e n  des Beru­
fu n g sg e r ic h ts , daß dar B eklagte ira G eschäft t ä t i g  gewesen 
s e i  und daß er s ic h  vor der B e ste llu n g  der zw eiten  Grund­
schuld genau in fo rm iert habe, m it Verfahrensrügen an» Bio  
R ev is io n  m ein t, das B erufungsgericht h ä tto  s ic h  m it der 
Behauptung, daß der B sk lagto  in  der kaufmännischen Leitung  
n ich t t ä t ig  gewesen s e i ,  auoeinandersetzen  müssen und h ä tto
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dio  Zeugen und Scharenberg darüber hören
müssen, daß der B ek lagte e ich  um d ie s e  kaufmännischen Dinge 
überhaupt n ich t gekümmert habe»

Die Rügen müssen e r fo lg lo s  b le ib e n . Das B eru fu n gsgerich t  
hat in  der am sa lben  Tago w ie d ie  v o r lieg en d e  Sache verhan­
d e lten  Sache 8 U 81 /58  den Beklagten a ls  P a r te i angehört. Br 
hat e r k lä r t , er habo s ic h  nur mit der tech n isch en  M atoria  
befaßt und entsprechende B riofo  u n tersch rieb en , Br habe auch 
einen  T e i l  der tech n isch en  A ufträge h e r o in g o h o lt» Ab 1950 
h ätten  er und se in  Schwiegersohn gemeinsam en tsch ied en  unter  
Zuziehung des Buchhalters' und e r fo r d e r lic h e n fa lls  des S teu er­
b e r a te r s , ob d ie  Firma einen Auftrag übernehmen s o l l o .  Dio 
f in a n z ie l l e  Lago der Firma habe er a ls  Ingenieur n ich t beur­
t e i l e n  können. Das B erufungsgericht d u r fte , nachdem der Be­
k la g te  d ie s e  Erklärungen abgegeben h a t t e ,  unbedenklich davon 
ausgehen, daß er in  der vorliegend en  Sache n ich t das Gegen­
t e i l  v o r tra g e , ln  Verbindung m it der Aussage der von Land­
g e r ic h t  vernommenen Zeugen konnte das B eru fu n gsgerich t auch 
annehnen, daß d ie  Entscheidung über d io  Annahmo von Auf­
trägen  e in e  a llgem ein e Kenntnis von der w ir t s c h a f t l ic h e n  Lago 
des Unternehmens v o r a u sse tz te ;  denn davon hängt d io  M öglich­
k e i t ,  A ufträge ausauführen, w eitgehend ab. Daß der B oklagto  
in  der kaufmännischon Leitung t ä t i g  gewesen s e i ,  hat aas  
B eru fu n gsgerich t n ich t f e s t g e s t e l l t . Es räumt im G e g e n te il  
e in , daß der B ek lagte  in  kaufmännischen E in z e lh e ite n  dom 
Schuldner und dem zugozogenen B uchhalter v er tra u t habo. Daß 
der B ek lagte s ic h  aber um kaufmännische D inge, d ie  d ie  Finan­
zierung und K rcditverhandlungen b e tr a fe n , überhaupt n ich t ge­
kümmert habe, könnto das B erufungsgerich t m it R ücksicht au f  
d ie  Vorgänge b e i der B e ste llu n g  der Grundschuld a ls  w ider­
le g t  ansehon, ohne g e n ö tig t  zu s e in ,  noch d ie  genannten d re i  
Zeugen zu vernehmen. In dem m it dem B eklagten  g esch lo ssen en
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S icherungsübereignungsvertrag wird eingehend d ie  S icherung  
der Ansprüche der N ied ersäcb sisch en  Bank fü r  W irtsch aft und 
A rboit durch B e ste llu n g  der Grundschulden behandelt und a ls  
V orgesch ich te v o ra u sg esch ick t. Baß der B eklagto d ie  Bedeu­
tung dos V ertrages n ich t erkannt habe, hat er  s e lb s t  n ich t  
b ehauptet.

Was fern er  d ie  Rüge b e t r i f f t ,  der Diplomkaufmann 
3 e i n ich t vernommen worden, so s o l l t o  d ie s e r  bekunden, daß 
er im Januar 1957 d ie  Birma W ^|^p ü b erp rü ft, i l l iq u id o  b e­
funden und einen  40 - b is  45^igen V erg le ich  vorgosch lagon  
habe. Über d ie  w e ite r e  Behauptung, der K läger habe k e in e s ­
f a l l s  schon im Herbst 1956 d ie  s c h le c h te  Vermögenslage der  
Firma erkennen .können, h ä tte  A a l s o  aus eigenem
W issen n ic h ts  bekunden können. Er s o l l t e  in so w e it  n ic h t  über 
bestimmto Tatsachen ausaagen, sondern nur darüber gehört 
werden, daß nach der Art der von ihm gefundenen I l l iq u id i t u t  
der Schluß g e r e c h t fe r t ig t  s e i ,  d io  s c h le c h te  Verm ögenslage, 
d ie  im Herbst schon bestanden habo, s e i  dem B eklagten  noch 
n ich t erkennbar gewesen. D iesen  Schluß hat to  nur au f­
grund kaufmännischer Erf&hrungssMtzo z ieh en  können. In Wahr­
h e i t  war Ankncr a lso  n ich t a ls  Zeuge, sondern a ls  Sachver­
s tä n d ig er  bonannt. Mit ihm w ö llto  der B ek la g te  d ie  A n sich t  
doo Sachverständigen  w id er leg en , fü r  jeöon , der
E in b lic k  h a t te ,  s e i  k la r  gewesen, daß das Unternehmen dem 
Konkurs entgegengeho. D iese  g u ta c h t lic h e  Erklärung des Sach­
verstän d igen  S c h flH P  i s t  entgegen der Annahme der R ov ision  
nach dem Tatbestand des angefochtenen U r t e i l s  Gegenstand der 
mündlichen Verhandlungen des vorliegen d en  R e c h t s s t r e i t s  g e­
w esen. Ein w aiteroo  Gutachten zu diesem  Punkto brauchte das 
B eru fu n gsgerich t nach § 412 ZPO n ich t oinzuholon»

Mit ihrem so n stig en  Vorbringen g r e i f t  d io  R ev is io n  in  
u n zu lä ss ig er  Weiso d ie  dem T a tr ich tcr  ob liegen d o  Würdigung
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dos Sachvorhalto an« Daß der B eklagto und andere Verwandte dein 
Kaufmann August w eitoren  K redit gewährt haben, brauchto
das B erufungsgerich t n ich t zugunsten dos B eklagten  zu v o r -  
w erten. Ebenso stand es dem B eru fu n gsgerich t f r e i ,  fü r  den 
Beklagten n a c h te il ig e  S ch lü sse  daraus zu z ieh en , daß der Be­
k la g te  s ic h  für ä l t e r e  Ansprüche n a ch trä g lich e  Sicherungen  
v e r sc h a fft  hat und daß der Inhaber der Firma 'üM/KKP im Sep­
tember 1956 auch m it der dem Beklagten zustohendon R ente in  
Höhe von d re i M onatsraten im Verzugo \var„

I I I .  Dio R ev is io n  i s t ,  da das B eru fu n g su r te il ih ren  An­
g r if fe n  s ta n d h ä lt , zurückzu«eisen . Dio K ostenentscheidung  
beruht auf § 97 ZPO,

Dr. K aidinger A r t l Dr. D orschol

I r .  Mezger Mormann


